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Ein besonders Lied in der Weihnachtszeit ist das Lied: „Ich steh an Deiner Krippen hier“.

Dieses Lied von Paul-Gerhard (1607-1676) mit der schönen Melodie von Johann Sebastian Bach nimmt uns mit an die Krippe.

Ich steh an deiner Krippen hier, o Jesu Du mein Leben,

ich komme, bring und schenke Dir, was Du mir hast gegeben.

Nimm hin es ist mein Geist und Sinn, Herz, Seel und Mut 

nimm alles hin und laß dir's wohlgefallen.

Wir stellen uns zu dem Kind in der Krippe mit Maria und Joseph, zu den Hirten und Königen und zu den vielen Menschen, die auch schon dort gestanden oder gekniet haben. 

Wir stehen  ganz in Ruhe mit an der Krippe. Wir lassen unseren Gedanken Spielraum. Gott hat seinen Sohn aus Liebe zu uns in die Welt geschickt. Er selbst macht uns das größte Geschenk, das wir ohne Verpflichtungen annehmen dürfen. Wenn wir das verinnerlichen, ergibt sich daraus auch die Frage, ob wir Jesus etwas schenken könnten. 

Ein besonderes Geschenk wäre, daß wir den Frieden, der von Weihnachten ausgeht, mitnehmen in unseren Alltag. Wir wollen, daß die Liebe und Harmonie in den Familien bleibt und sich ausweitet. Diese Liebe soll auch zu den Menschen kommen, denen wir begegnen. So bauen wir am Königreich mit, das durch Jesus in unsere Welt  gekommen ist.

In unserem Lied geht es noch einen Schritt weiter:

Alles, was  Gott uns geschenkt hat, nehmen wir mit zur Krippe. Alles, was wir haben, bringen wir mit: meinen Geist und Sinn, das Herz, die Seele und den Mut - und alles, was für jeden von uns noch dazu gehört. So, wie wir sind, mit allen unseren Begabungen, Fähigkeiten und Möglichkeiten stehen wir vor Jesus. Für ihn wollen wir unsere Fähigkeiten einsetzen und Jesus etwas schenken. Wir bringen unser Leben vor Jesus und unsere Gedanken gehen weiter.

Da ich noch nicht geboren war, da bist Du mir geboren, 

und hast mich Dir zu eigen gar, eh ich Dich kannt, erkoren.

Eh ich durch Deine Hand gemacht, da hast Du schon bei Dir bedacht,

wie du mein wolltest werden

Wir stellen unser Leben in einen größeren Zusammenhang: Als es mich noch gar nicht gab, ist

Jesus schon für mich geboren. Durch die Geburt Jesu sollte auch mein Leben schon frei und anders werden. Jesus kannte mich schon, ehe ich geboren war. Da gehörte ich schon zu ihm. 

Ihm verdanke ich im tiefsten Sinn mein Leben. Es ist schon in Gottes Hand, bevor wir überhaupt selbst etwas über uns wissen. Wir leben in der Geborgenheit Jesu. 

Nehmen wir dieses "Behütet sein" mit in unser Leben, wenn wir beginnen, es selbst in die Hand zu nehmen? Oder denken wir dann plötzlich, alles allein meistern zu müssen? 

Ich lag in tiefster Todesnacht, Du warest meine Sonne,

die Sonne, die mir zugebracht, Licht, Leben Freud und Wonne.

O Sonne, die das werte Licht des Glaubens in mir zugericht, 

wie schön sind deine Strahlen !

In dieser Strophe geht es auch um die Schattenseiten unseres Lebens.Wir schaffen es oft nicht, Jesus so selbstverständlich mit in unser Leben einzubeziehen. 

Wir denken, vieles aus eigener Kraft bewältigen zu müssen und lassen uns von unserer Zeit beeinflussen. 

Wir verdrängen, daß Jesus der Herr über die ganze Welt ist. Der Besitz spielt in unserem Leben  eine wichtige Rolle. Wir setzen falsche Schwerpunkte und verdrängen auf unterschiedlichste Weise Wesentliches aus unserem Leben . Manchmal kommen wir ganz tief unten an. 

Ich lag in tiefster Todesnacht... das kann sein, wenn jemand verzweifelt ist und keinen Trost mehr sieht, wenn jemand krank ist und es keinen Ausweg zu geben scheint oder wenn einer niemanden hat, für den er da sein kann; es kann auch sein, wenn sich Menschen nicht mehr verstehen oder vertragen können. Viele sagen, daß sie sich mit den Gedanken an den Tod ganz weit im Dunklen fühlen.

Es gibt viele Gründe ganz tief unten zu sein - aber dabei muß es nicht bleiben.

Das ist die Erfahrung vieler Menschen, die sich so gefühlt haben: Es gab doch wieder einen Weg, der oft besser weiterging als sie es vermutet hätten, der eine ganz neue Wende nahm.

 Jesus war für sie da.

Ich lag in tiefster Todesnacht, Du warest meine Sonne.

Jesus kann uns in jeder Situation unseres Lebens weiter helfen, auch wenn wir so weit unten sind. Bei ihm finden wir Halt für unser Leben. Er ist auch da, wenn einmal etwas schief gegangen ist. Er vergibt uns unsere Schuld, wenn wir sie wirklich bereuen. Jesus ermöglicht uns einen neuen Anfang. Nichts ist ihm fremd, weil er selbst als Mensch unter den Menschen gelebt hat. Deshalb können wir ihm alles anvertauen. Auch, wenn wir einmal sterben müssen, bleiben wir bei ihm. Durch seine Auferstehung bleiben wir in Gottes Hand. Jesus hat auch in diese Dunkelheit Licht gebracht und uns das ewige Leben ermöglicht.

Jesus ist für uns wie die Sonne, die das Licht immer wieder in unser Leben bringt und deren Strahlen überall hin leuchten und nichts im Dunkeln lassen. In diesem Licht dürfen wir leben und nach dem Vorbild Jesu gut zueinander sein. Das Licht Jesu bringt die Wahrheit und die Gerechtigkeit zu allen Zeiten an den Tag.

Wenn wir wissen, daß Jesus das Licht der Welt ist und bleibt, dürfen wir unseren Weg fröhlich weitergehen.

Ich sehe Dich mit Freuden an und kann mich nicht satt sehen

und weil ich nun nichts weiter kann, bleib ich anbetend stehen,

o daß mein Sinn ein Abgrund wär und meine Seel ein weites Meer, 

daß ich Dich möchte fassen!

Immernoch stehen wir an der Krippe. Viele wichtige Gedanken haben uns schon bewegt. 

Wir erkennen, daß wir dankbar und froh sein können. Jesus ist in unsere Welt gekommen. 

Was durch ihn geschehen ist, reicht weiter, als wir es erfassen können. Unser Sinn müßte wie ein Abgrund sein, um die große Weisheit Gottes zu erfassen. Unsere Seele müßte wie ein weites Meer sein, um diese große Liebe Gottes aufzunehmen. Vielleicht wäre das sogar noch zu klein.

Es gibt Dinge, die weiter reichen, als wir es uns vorstellen können. Deshalb bleiben wir einfach dankbar und anbetend an der Krippe stehen. Wir nehmen Jesus mit in unser Leben. In  innerer Freude nehmen wir an, was er uns schenken möchte und bitten ihn, daß er uns nahe sein möge. 

Eins aber hoff ich, wirst Du mir, mein Heiland nicht versagen:

daß ich Dich möge für und für, in, bei und an mir tragen.

So laß mich doch Dein Kripplein sein; komm komm und lege bei mir ein

Dich und all deine Freuden.
Wir öffnen uns für Jesus und bitten, daß er uns nahe ist und wir in seiner Liebe leben können. Diese Liebe wollen wir weitergeben und ausstrahlen, damit unsere Welt heller und wärmer wird. Dafür bitten wir um Gottes Segen. Amen

